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überhaupt nıcht als eıl oder Funktion der „Gesellschaft“ der Verkündıgung herrscht Ja oft ıne unglaublıch VCI-

verstehen. S1ıe 1St eın Volk, dessen größerer eıl sıch SAr quälte Redeweise. Entweder INa  S bewegt sıch ın einem
nıcht mehr auf dieser Erde befindet, sondern dort, theologischen Fachjargon oder redet 1U  = obenhın
vereıint 1St mIt den „himmlıschen Mächten und den selıgen 1n eiıner verblasenen Art un: ohne kognıtıven Anspruch
Seraphım“, die 1ın jeder Messe erwähnt werden. hne über Gott un den Menschen, ohne LWAas Bestimm-
diese Perspektive ware das Weltverhältnis der Christen LEeSs behaupten und ohne tür die Folgerungen 4U S dıesen
tıktıv und kraftlos. Behauptungen einzustehen. Dıie Rückgewinnung eiıner dı-

rekteren und elementareren Weıse, die Gehalte des christ-Dies ware dann schon Chrıistentum Jenseı1ts des lıchen Glaubens auszudrücken, könnte dazu führen, auchChristentums? dıe elementaren Wahrheiten MS CLEN menschlichen Le-
Spaemann: Dıie Zutfriedenheit mI1t einer solchen partiellen benserfahrung wıeder ZzUuU  S Sprache bringen. Das chrıist-
Rolle würde mIt der eıgenen Wahrheit auch dıe Wahrheit lıche Dogma könnte ZUuUr Zuflucht der Menschlichkeit
des Menschen aufgeben. Der Glaube mu{fß die ırekte e des Menschen in eıner technisch-wissenschaftlichen Z
deweise ohne Anführungszeıchen zurückgewınnen. In lısatıon werden.

Der OR  R Scheidepunkt
ach der <1ebten Vollversammlung 1ın Canberra
Viele Teilnehmer UN: Beobachter der (DRKE Vollversamm- Nıcht zuletzt die sroßen Weltkonferenzen der etzten
[ung ın Canberra sprachen nach dem Treffen DO  S einem v“er- Jahre lıeben hınter den Erwartungen zurück. Be1 der
zırren.den UN. enttauschenden Verlauf. 7Tıie über S00 Weltmissionskonfterenz VO San Antonı1o0 (vgl Julı

O9 326{f.) BAr INa  — sıch schwer beım Bemühen eınDelegierten befaßten sıch UnNLer dem Motto „Komm Heılıger
(re1st rneuere die N Schöpfung“ mLEF e1iner Fülle VO  s gemeınsames Miıssıonsverständnıis angesichts der Span-
theologischen und polıtisch-gesellschaftlıchen Themen. Dabeı1 NUuNgCN zwıschen Befürwortern des interrelig1ösen Da
zuurden Spannungen sıchtbar, dıe schon länger dıe Arbeit des logs als Paradıgma VO Mıssıon und einer bekeh-
ORK UN das Verhäaltnis einem Teıl seiner Mitgliedskir- rungsorlentlerten, evangelıkalen Sıcht, die sıch
chen belasten, Jetzt aber 1Nne NeUue Standortbestimmung des jede Relatıvierung der Heılsbedeutung Jesu Christı WEeEeN-

Rates unausweıichlich machen. IDie zukünftige Rolle des det. Dıie Weltversammlung VO Seoul Friıeden, Gerech-
ORK In der weltweiten ökumenischen Bewegung ıSE nach tigkeıt un Bewahrung der Schöpfung (vgl Aprıl

1L990,; HEL nıcht LLUT erheblichen organısatorI1-Canberra ıIn zeler Hinficbt en
schen Mängeln, sondern belegte auch, welche tiefen Grä-

Dıie siebte Vollversammlung des Okumenischen Rates der ben zwıischen den verschıiedenen Kıirchen und In ihnen be1
Kirchen VO bıs Februar In der australischen Bun- der Analyse und Bewertung sozıaler un polıtıscher Pro-
deshauptstadt Canberra fand In zweıtacher Hınsıcht bleme der Gegenwart verlauten. Schon eshalb konnte
ter wenıg glücklichen Auspızıen /7Z7um eınen wurde VO Seoul keine vergleichbare stimulierende Wırkung auf
das TIreftfen der Delegıierten A4aUS den inzwiıischen D Miıt- dıe Vollversammlung VO  s} Canberra ausgehen, W1€ S$1€e die
gyliedskirchen des KRates VO Golfkrieg überschattet, der Verabschiedung der Lima-Erklärungen Taufe, Eucha-
lange und kontroverse Plenardebatten provozıerte und rıstie und Amt für Vancouver gebracht hatte.
dem die ausführlichste der Ww1€ immer zahlreichen polıtı-
schen Stellungnahmen yalt Aber auch ohne diese aktuelle
Herausforderung für das triedensethische Zeugnı1s der In Ungleichgewichte 1mM Ablauft der
Canberra VE  en Kıirchen hätte die Vollversammlung

einem tür den ORK eiıklen Zeıtpunkt ZELALT. Irotz Versammlung
mancher Anläufte und Versuche kam 1n den Jahren seIlt Be1l der Gestaltung der s1ebten Vollversammlung wurden
der sechsten Vollversammlung VO 1983 1mM kanadıschen die negatıven Erfahrungen VO Vancouver ottfenbar U  _

Vancouver (vgl H September OD 402 {f.) nıcht unzureichen berücksichtigt. Auch 1esmal wurde ın der
der notwendiıgen Selbstprütung und Erneuerung des Na- Erstien Phase des Treffens sehr 1e] eıt mMIt multıimedial
LeSs als wichtigem Instrument und Teıl der ökumenischen aufgelockerten Plenumsveranstaltungen vertan, während
Bewegung. Der selt Anfang 1985 amtıerende Generalse- dıe Dıskussionen und Abstimmungen der etzten Tage
kretär Emuilıo (Jastro WAar ‚WarT durchweg bemüht, Poları- dann WwW1€e ın Vancouver CNOTINEIN Zeitdruck absol-
sıerungen abzubauen und die dıverglerenden Strömungen viert werden mufsten und teilweıse ziemlich chaotisch VTr -

lıeten. Auch beım Treftfen ın Canberra hatte INa  — wıederzZUsammenZu alten; lıefß aber mıtreißenden und
gleichzeıtig realıstıschen Vorgaben für dıe Arbeıt des mıt dem Handıcap kämpfen, da{ß Prozent der
ORK tehlen. über OO Delegıierten ihr_e Kırchen AA Eersien Mal bel
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einer Vollversammlung Veri1aLen und viele Delegıierte 1Ur fung mü{fßten Hand in and yehen. Er beschreıibt Grund-
sehr unzureichend auf die Versammlung vorbereıtet bzw elemente eiıner A1ll bıblischen Schöpfungsverständnıs
MIt Aufgaben und Funktionsweise eines solchen Treffens Orlentierten Vısıon fur eınen OTSSaMETrCcN und yanzheitli-

Nıcht enthielt der Bericht des chen Umgang mMI1t der Schöpfung. Za dieser Vısıon gehört
Ausschusses tür dıe künftigen Programmrichtlinien In die Vorstellung VO eıner Technik, dıe „MIt der Na
Canberra den Hınweıs, den Delegıierten sollte nachdrück- {ur un: iıhren Geheimniıssen arbeıtet und S1E nıcht be-
ıch empfohlen werden, sıch eingehend MI1t dem theolog1- herrscht“. Eın Haupthindernis für dıe Verwirklichung des
schen un anderen Materıal befassen, das der ORK biblischen Leitbildes tür die Entfaltung der Schöpfung
und seıne Kırchen ZVorbereitung auf dıe Vollversamm- lıege In Ideologien, die das Subjekt VO Objekt, den Gelst
lung veröffentlichten. Man MUSSse angesıichts der Schwer- VOoO der aterıe und die Natur VO der Kultur
tällıgkeıt un der bestehenden Strukturen der Vollver- Wahre, Erhalt des ÖOkosystems Orlentierte Entwick-
sammlung fragen, ob S1E tatsächlich 1ne tunktionierende lung wiıird blofßem Wachstumsdenken gegenübergestellt.
demokratische Entscheidungsfindung erlaube.
Davıid Gill, Generalsekretär des Australıschen Kıiırchenra-
vES; meılnte In elıner Rundfunksendung nach der Vollver- Für 1ne CUu«cC Weltwirtschaftsordnung
sammlung, N unklar SCWESCH, W as das Treffen Nıcht NUuU  . 1mM Bericht der ektion ]} sondern auch
letztlich se1n wollte, iıne „grofße Feıer des christliıchen derswo auf der Vollversammlung hatten die Aussagen
Glaubens und eın Marktplatz der Ideen“ oder iıne wirklı- über die Wırtschaftsordnung ine problematische Schlag-
che Zusammenkunfrt VO Kırchen, „dıe den Kurs der fra- seıte. Schon 1m Bericht OIl Generalsekretär Emuiulıo Castro
oılen Sache bestimmen will, dıe WIr ökumenische Bewe- ın Canberra hıefß C sSe1 gefährlich, dıe Marktwirtschaft

nennen“ (Church Tımes, (s3anz äAhnlich Zzur Ideologıe erheben, der sıch das NZ Leben der
außerte sıch der Bochumer Theologe Konrad Raiser, trü- Menschen ausrichten MUSSsSe Im Bericht der Sektion 11
her estellvertretender Generalsekretär des ORK und Ööku- wurde VOT vorschnellen Hoffnungen auft dıe Marktwirt-
meniısch vielfältig engagılert: Der Charakter eines „Welt- schaftt angesichts des Zusammenbruchs der sozıalıstı-
kırchentages” SCe1 der Funktion der Vollversammlung als schen Staatswirtschaft 1ın Usteuropa ZEWATNLT und wurden
wichtigstem Entscheidungsgremium des Okumenischen dıe verheerenden Konsequenzen der ATl Markt Orlentier-
Rates der Kırchen nıcht mehr ANSCIMCSSCH. ten Weltwirtschaftsordnung für dıe Mehrzahl der Welt-

bevölkerung beklagt. Dementsprechend standen ın Can-Dıie ınhaltlıche Arbeit der Vollversammlung spıelte sıch berra Forderungen nach einer Retorm der Weltwirtschaftt
VOTr allem In den LEr Sektionen ab („Spender des Lebens,

LWAa durch Inıtıatıven DA Bewältigung der Schul-erhalte deıine Schöpfung”; (eılst der Wahrheıt, mache uns denkrise vieler Entwicklungsländer, Kontrolle multına-“  freı  $ Geilst der Einheıt, versöhne deın Volk : „Heılıger
Geilst, verwandle und heılıge OnsS . diıe jeweıls Berichte tionaler Unternehmen und dıe Förderung Öörtlicher Selbst-

hılfebewegungen ıIn den ATINECN Ländern 1m Vordergrund.ausarbeıteten, A denen sıch der sachlıche Ertrag des
Trettens blesen läfit Die Themen, dıe dabei 1M einzel- Eın Delegierter der Kırche VO England stellte In seıner

aufgegriffen wurden, ergaben sıch weıtgehend 4A4U S Bılanz der Vollversammlung fest (Church Tiımes,
der Arbeıt des Okumenischen Rates ıIn den vVErgaANSCNECN 2 der Ideologıe des Okumenischen Rates tehle
Jahren und deren durchlautenden Schwerpunkten und Al Verständnıs tür „Modernıität, Pragmatısmus, auf WıSs-
Akzenten: Das Spektrum reichte ON der Reform der senschaft beruhende Technologie, sorgfältige Aufmerk-
Weltwirtschaftsordnung über den Rassısmus als ıne der samkeıt für Wıirtschaft und Ökologie“ Es Wr ezeıch-
„schrecklichen Sünden der Menschheit“ (so der Bericht nend, dafß LWAa 1mM Bericht der Sektion bel der
on Sektion I1) oder dıe Bedeutung VO Kommunikatıon Aufzählung VO Tradıtionen und Denkrichtungen, die
für dıe Befreiung bıs Zu Miıssıonsverständnıs, der Aus- be] der Neubesinnung auf die bıblısche Vısıon VO Schöp-
einandersetzung MI1t tundamentalistischen un: natıonalı- fungsgemeıinschaft hıltfreich seın könnten, VO  — den Fın-
stischen Ideologıien und dem Verhältnıs des ORK den sıchten der Wissenschaftler die der Frauen, der Armen
Pfingstkirchen und charısmatischen Bewegungen. un der Urbevölkerung miI1t ihrer Spirıtualıtät des Landes

Da{fß dıe ökologischen Probleme mMIt ihren theologischen und der Heılıgkeıt allen Lebens YENANNL werden. Dafs der
ORK nıcht SI In Canberra VO  S allem die jeweıls dı-un polıtıschen Herausforderungen für die Kıirchen dies- rekt Betroffenen, die Opfter VO Unfrieden, Ungerechtig-mal iıne wichtigere Rolle spielten als be1 der etrtzten oll- keıt und ökologischem Raubbau Wort kommen lassenversammlung, War keıine Überraschung. Innerhalb der möchte, 1ST grundsätzlıch anerkennenswert. Dıi1e ständıgeVO Vancouver herausgestellten Irıas Gerechtigkeıt, Frıe-

den und Schöpfungsbewahrung estand Ja VO allem beım Verbeugung VOT den Opfern kann aber leicht ZU Rıtual
erstLarren un geht außerdem nıcht selten Lasten des'Thema Schöpfung/Umwelt eın Nachholbedarft, während ertorderlichen Sachverstands 1mM Blick auf ökonomischedıe Bemühungen U1 Frıeden und Gerechtigkeıit schon selt und politische Zusammenhänge.Jahrzehnten auf der ökumenischen Tagesordnung stehen.

Der Bericht der ektion on Canberra insıstıert MI1t Hatte dıe Vollversammlung VO Vancouver den Proble-
Nachdruck darauf, soz1ıale Gerechtigkeit für alle Völker nNnen der indianıschen Urbevölkerung Kanadas esondere
und „Ökologische Gerechtigkeıit” tür die aANzZC Schöp- Autmerksamkeıt geschenkt (auf dem Versammlungsge-
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lände wurde entsprechenden Zeremonıien VOIN Anthropozentrismus ZUugunsten eınes „lebenszentrierten‘
Indianern eın Totempfahl aufgestellt), galt das Augen- Denkens, des Dualısmus ZUZUNSIEN eines Denkens IN
merk In Canberra den „Aborigines“, der selt Begınn der wechselseitigen Beziehungen un der (patrıarchalıschen)
europäischen Einwanderung VOT zweıiıhundert Jahren „Kultur des Todes“ ZUgunsten einer „Kultur des Lebens
stark dezımiıerten und In Rückzugsgebiete abgedrängten Der Hauptvorwurf All dıie Adresse der südkoreanischenUrbevölkerung des australischen Kontinents. Vor dem Theologın WAar, S1e vermische synkretistisch die christlicheEröffnungsgottesdienst bart Generalsekretär Castro Ver- Rede VO Heılıgen (zelst mIt Geistvorstellungen aus A1l-
LEGUET der „Aborigines” In einem rıtuellen Akt die Er- deren Relig10nen und gehe damıt be] der grundsätzlıch le-laubnis für den ORK, selıne Versammlung auf iıhrem Land gıtiımen Inkulturation des Glaubens weIlt. Nebenabhalten dürten. In einer Erklärung der Vollversamm-
lung über Ureinwohner und hre Rechte auf das Land heftiger Kritik wurde VO Delegierten aber uch Ver-

ständnıs für einen solchen Ansatz geäußert, LWAa mı1t demhıeli d. y der ORK unterstuützte dıe Selbstbestimmung
der „Aborigines” und bleıibe solange mMIt iıhnen solıdarısch, Hınweıs darauf, da{ß die westliche Theologie nıcht das

Ma{ß aller Dınge seın könne und 1mM Okumenischen Ratbıs hre Rechte In Sanz Australıen anerkannt würden. Platz für verschiedene theologische Methoden seın
Dıie wichtigste un auch umstrıttenste polıitische Stellung- mMUSsSe Frau Chung warb In der Dıskussion über ıhren
nahme der Vollversammlung galt dem Golfkrieg bzw den Vortrag für das Recht eigenständıger Theologien A4US den
Problemen des Nahen Ostens. Der etzten ersamm- Kulturen der Drıitten Welt Man habe zweıtausend Jahre
lungstag verabschiedete Text, dem VO  = allem Delegierte lang auf dıe intellektualistische abendländische Theologie
4aUuUS Großbritannien, Frankreich un den USA die Zustim- gehört, Jetzt müfsten dıe Abendländer auch auf das 95  u
INUNS verweıgerten, rief den rak und die Allnerten Paradıgma"“ der Dritte- Welt- T’heologien hören; deren
einem sofortigen Wattenstillstand und anschließenden theologische Sprache se1 VO Geheimnıis, on der ıch-
Verhandlungen über den Irak-Kuwait-Konflikt 1im Rah- Lung und VO Befreiungskampf gepragt
HS  — der auf Er beklagte die negatıven Auswir-
kungen des Krıieges auf die ATINECN Natıonen, wachsende Kritik der asıatısch durchwirkten Geisttheologie Ol

Frau Chung kam VO allem auch on orthodoxer Seıite. SOIntoleranz gegenüber Muslımen In verschıiedenen westlı-
chen Ländern und die esonderen Opfter, die Frauen und wandte sıch Witali) Borowo), trüherer langjährıiger Ver-

DGL des Moskauer Patriıarchats beıim ORK, ıneJugendlichen be] militärischen Konflikten tragen hät-
Le  3 Miıt knapper Mehrheit wurde VO den Delegierten Überbewertung der Kultur; SCe1 vielmehr Aufgabe des

Christentums, tremde Kulturen z christianısieren.nach einıgem Hın und Her eiın DPassus abgelehnt, der die Eınem orthodoxen Vertreter W ar auch das andere einfüh-Kırchen dazu aufrief, „jegliche theologische und moralı- rende Reterat um Vollversammlungsthema übertragensche Rechtfertigung“ VO Krıeg un: mıliıtärischer Gewalt
aufzugeben. Umstritten War In der Debatte ber die olf- worden. Der gyriechısch-orthodoxe Patriarch Parthenios

VO Alexandrien lıeferte ine eindringlıche theologischeb7zw Nahosterklärung VOT allem auch die Haltung M - Medıitatıon über den Heılıgen Geilst als Lebensprinzıp derüber Israel, wobe]l hıer die Fronten VO allem zwıschen De- Kirche un als Movens der ökumeniıischen Bewegung hınlegierten A4aUS europäischen Kırchen und solchen A4aUS dem
Zur sıchtbaren Eıinheıit Parthenios riet dıe tradıtionsrei-Nahen Osten verliefen. chen un die Jungen Kırchen 1M Okumenischen Rat
gegenseıtiger Rücksichtnahme un Hılte auf un betonte,
da{fß der Dıalog der Chrıisten mMI1t anderen Relıg1i10nen undStreılt den Heılıgen Geılst
Ideologıen deren Freıiheıit respektieren MUÜSSE; dıe Bemü

Für heftige Debatten SOTgLiE In Canberra neben dem olf- hungen Friıeden, Gerechtigkeıit un: Bewahrung der
krieg VOT allem eınes der beıden Referate, die ın das Schöpfung schlo{fß ausdrücklich 1n dıie VoO Heılıgen
Thema der Vollversammlung „Komm Heılıger Geist“ Qeist angetriebene Sendung der Kırche bzw des ORK
Erneuere die n Schöpfung“ einführten. Dıie refor- CIM

mlerte Theologieprofessorin Chung HAHyun-Kyung aus Das 1m ORK nıcht TSL selIt Canberra strıttıge 'Thema
Südkorea begann ihren Vortrag mIiıt eiıner Anrufung VOeTI- „Chrıstentum niıchtchristliche Religi0nen ” hat auch ıIn
schiedener „Geıster”, VO Geilst der alttestamentliıchen den Sektionsberichten der Vollversammlung seınen Nıe-
Hagar über den (elst der Opfter der Kreuzzüge und des derschlag gefunden. So betont der Bericht VO Sektion
Holocausts bıs Z „Geıist des Regenwalds Amazo- der Heılıge (Gelst sSe1 be1 allen Völkern und Relıgionen
nas  < und ZzUu „Geıist der Erde, des Wassers un der Buft, Werk, ruft aber gleichzeıtig Unterscheidung der
die durch menschliche Geldgier geplündert, gequält und (Gelister 1ın der Begegnung MIt anderen Religionen auf
ausgebeutet werden“ An etzter Stelle der ıtanel annte Wiıchtigstes Kriıterium sel, dafß nach christlichem Ver-
S1Ee den „Geıst des Befreiers, WMSETES Bruders Jesus” Frau ständnıs der Heılıge Gelst der Geilst Christiı sel, auf Kreuz
Chung, dıe sıch verschiedentlich auf relız1öse Vorstellun- und Auferstehung verweılse und das Herrseıin Christiı be-
SCH der koreanıschen Tradıtion un anderer asıatıscher ug Der Bericht VO ektion 111 beschreıibt den Dıalog
Völker bezog, kontrastierte den todbringenden „bösen“ mI1t anderen Relıg1onen als „authentische Form des christ-
Geılst Mammon miI1t dem lebenschaffenden Pfingstgeist; lıchen Zeugnisses” und plädiert für dıe Entwicklung einer
S1e plädierte für iıne Überwindung des abendländischen „Kultur des Dıialogs”
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Dieser Bericht enthält auch ıne Erklärung über dıe Fın- dieser Beziehungen. Diese Aufgabe der (semeınsamen Ar-
heıt der Kirche als 'abe UN: Berufung, die autf ıne VO der beıtsgruppe (neben ıhr soll zukünftig ıne kleinere KD
Kommıissıon für Glauben und Kırchenverfassung AUSSEC- ordınıerungsgeruppe tür dıe Zusammenarbeıt zwischen
arbeıitete Vorlage zurückgeht. Der dıchte Lext beschreibt ORK und katholischer Kıirche auf einzelnen Arbeitstel-
mMI1t einem inzwıschen sowohl In der ökumeniıischen W1€e dern geben) oll 1m Kontext der gegenwärtigen Überle-
katholischen Diskussion über das Wesen der Kırche PrOÖ- ZUNSCH Z Selbstverständnis des Okumenischen Rates
mınenten Begriff als „Kolmonia” (commun10) und nn und 7U 10 Neubestimmung seıiıner Zıiele angesiedelt se1ın.
als notwendıge Elemente dieser Kolmonina: Das gemeın-

Bekenntnis des apostolischen Glaubens; eın gemeın- Dafß eın solcher Klärungsprozeß höchst notwendıg ISt, hat
sıch bel der Vollversammlung VO Canberra In mehrta-sakramentales Leben, das iın der einen Tautfe seinen

Anfang nehme und ın einer eucharistischen Gemeinschaft cher Hınsıcht gezelgt. Der württembergısche Oberkir-
chenrat Walter Arnold, In Canberra Mıtglıed der BKD-gemeınsam gefelert werde; eın Leben In gegenseıltıger

Versöhnung un: Anerkennung der Ämter; die yeme1ın- Delegatıon und Mıtgliıed des bisherigen WI1e€e des NCUSC-
wählten ÖRK-Zentralausschusses, sprach In einem Be-Sendung 1M Zeugn1s VO der Gnade (sottes alle

Menschen un 1mM Diıenst der SaNZCN Schöpfung. Das richt VOT der Landessynode VO einem „Scheidepunkt”,
dem sıch der Rat derzeıt etinde. Es yehe darum, ob derZiel der Suche nach voller Gemeinschafrt se1l erreıicht, ORK sıch stärker dıe sıchtbare Einheit der Kırchen

„WENN alle Kırchen dazu ın der Lage sınd, sıch gegenseıt1g kümmere oder einer Bewegung werde, die sıch tür iıneals eıne, heılıge, katholische und apostolische Kıiırche ın radıkale Anderung VO  —_ Lebensverhältnissen einsetze undihrer Fülle anzuerkennen“ Als Schritte diesem Zıel dabe1 mehr un mehr Menschen außerhalb der Kırchenwerden dıe Miıtgliedskirchen des Rates aufgefordert, auf gewınnen suche. In Canberra War 1m anzen dasder Grundlage der Lima-Erklärung die Taute gegenseılt1g Thema Einheit eher unterbelichtet. Dagegen häuften sıchanzuerkennen, Formen eucharistischer Gasttreundschaft In den Sektionsberichten Forderungen nach immerIn Ekrwägung zıehen und sıch um i1ıne gegenseıtige An- Aktıvıtäten des ORK Zzugunsten Weltordnungenerkennung der ÄIIIICI' emühen. für Wirtschaft oder Kommunikation und Z Unterstüt-
ZUNS verschiedenster Basısınıtiatıven und Netzwerke für

Im Verhältnis Rom bleibt beım mehr Gerechtigkeıt, Frieden und Schöpfungsbewahrung.
Status qJUO Deutliche Anfragen un: Warnungen 1mM Blick auf den

Kurs des ORK außerten ın Canberra die orthodoxen efle-In der Kommıissıon für Glauben und Kıirchenverfassung gıerten UN. Teilnehmer 1n eiınem Papıer, das der Vollver-arbeıitet die katholische Kırche als Vollmitglied MIt. Eıne sammlung vorgelegt wurde. Auch In dieser ErklärungMiıtgliedschaft 1im ORK steht ber auch nach der siebten wırd Canberra als „entscheıdender Punkt ıIn der (Ge-Vollversammlung nıcht ZZUE  —_ Debatte In Canberra WAar die schichte des < bezeichnet. Im einzelnen krıitisıerenkatholische Kırche W1e€e auf der etzten Vollversammlung dıe orthodoxen Teilnehmer iıne zunehmende Abwei-miı1t eıner 23köpfigen Beobachterdelegation 4US Bischöten chung des Rates VO biblisch begründeten christlichenun: Theologen VELLELEN,; geleıtet wurde S1E VO Präsı- Verständnıis Gottes, der Erlösung, des Menschen und derdenten des Päpstlichen Kates für dıe Förderung der Eın- Kırche. S1e zeıgen sıch besorgt über eın Verständnıiıs desheıt der Chrısten, Erzbischof Edward Cassıdy, eiınem Dıalogs miıt den Relıgı1onen, das nıcht genügend auf dıegebürtigen Australıer. Cassıdy überbrachte der ersamm- Integrität des christlichen Glaubens achte und über dielung ıne Botschaft Johannes Pauls Jal In der der Papst Tendenz, „ dıe Stelle des Heılıgen Gelstes eiınen ‚prıva-9Q Fortschritten auf dem Weg Z Einheit seIlit der oll-
versammlung VO Vancouver sprach und dabe eıgens dıe ten Geıist, den (Geılst der Welt oder andere (elister SEL-

zen  “ Abschliefßend wırd die Frage gestellt: S die eıltBeschäftigung der Kırchen mI1t den Lima-Erklärungen
annte Die Schwierigkeiten, mMI1t denen I1a  = be] den Ööku- tür die orthodoxen Kırchen un andere Miıtglıedskıirchen

gekommen, hre Beziehungen Z Okumenischen Katmeniıschen Bemühungen kämpften habe, sollten nıcht
entmutıgen, sondern Anstrengungen ANSPOINCN.

der Kırchen überprüfen?”
Dıe orthodoxen (Gravamına sınd nıcht NCU, wurden aber

Canberra bekräftigte den Status qUO 1m Verhältnis Z7W1- durch manche Außerungen In Canberra W1€ den Vortrag
schen Gent un Rom (Zusammenarbeıt INn Teilbereichen, der koreanıschen Theologın nochmals verschärtt.
Spannungen aufgrund der unterschiedlichen soz1ıal- Da{fß der orthodoxe Warnschulfß durchaus gyehört wurde,
ethisch-politischen Vorgehensweıisen und des klärungsbe- zeıgte sıch be]l der ersten Tagung des In Canberra (unter
dürftigen Selbstverständnisses des ORK); gleichzeıtig groißen Mühen und mIiıt unschönen Querelen) N  S DG
wurden organısatorisch dıe Weıchen 116  — gyestellt: Die wählten Zentralausschusses unmıttelbar nach der Vollver-
Vollversammlung beschlofß iıne zahlenmäßıge Halbıe- sammlung: Der Ausschufß wählte erstmals eıiınen Vertreter
LUuNngs der (jemeınsamen Arbeitsgruppe VO ORK un: ka- der orthodoxen Miıtgliedskirchen seınem Vorsıitzen-
tholischer Kırche und iıne Konzentration ihrer Tätigkeıt den Nachftfolger VO Bischoft Heinz-Joachim Held, dem
1n den nächsten Jahren auf dıe Überprüfung der Bezıe- Leıter des EKD-Aufßenamtes, wurde Jetzt der armeniısche
hungen zwıschen dem Xal und der katholischen Kırche Erzbischof Aram Keshishian A4aUS dem Libanon. Der Zen-
und dıe Aufarbeitung der Hındernisse tür ıne Vertiefung tralausschufßß wählte be] selıner ersten Tagung auch ıne
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18köpfige Kommıissıon, dıe sıch auf die Kandidatensuche Berichten der Vollyersammlung finden, dürften allerdingsfür die Nachfolge on Generalsekretär Emiulı0 Castro- gyrößtenteıls Makulatur leıben. Der Finanzausschufß
chen soll Dessen Amtszeıt läuft Ende 1997 ab tührte den Delegierten 1ın Canberra ungeschminkt die WDE

käre finanzıelle Sıtuatıon des Okumenischen Rates MC  S Au-
SCNH, die ıne schnelle und umtassende Überprüfung derNıcht länger 1m eıgenen Saft schmoren UOrganısationsstruktur und des Personalbestandes VCI-

Dıie Vorgaben für die Arbeiıt des Okumenischen Rates In lange. Der HMEUG Zentralausschufß sol] für das Arbeıtspro-
des ORK Prioritäten SeLZEN un sıch über Zahl,den VO der Vollversammlung verabschiedeten Programm-

riıchtlinien sınd eher unbestimmt und addıtiv ausgefallen Zusammensetzung und Arbeitsstil VO künftigen elt-
konferenzen und Konsultationen Gedanken machen.und lassen keın klares Profil erkennen. SO heıiflt CELWA,

die Hauptaufgabe des ORK bestehe darın, die Kırchen Pläne für e1ine Neustrukturierung der Programmarbeit WUTr-

den iın den etzten Jahren erstellt un diskutiert, ENISDPrE-durch Programme, die der Versöhnung un: Heılung chende Beschlüsse stehen aber noch 4aUS Entscheıidenddienten, auf das Zıel der sıchtbaren Einheit 1mM Kontext
der Einheit der ANZCN Menschheit verpflichten. Der dürtte für den weıteren Weg des Okumenischen Rates

se1ın, da{fß nıcht 1m eıgenen Saftrt schmort un: eingefah-Rat mMUSse sıch auch weıterhın mIıt den „gelstlıchen und
körperlichen Krankheitszuständen“ befassen, WI1e S1E sıch CN Arbeitsweisen un ıdeologisch-theologische Vorlıe-

ben (aus Mangel Phantasıe oder aus Überzeugung)beı Menschen äußerten, dıe eın unertülltes Leben ührten
und dıie durch ungerechte soz10ökonomische Systeme weıter kultiviert, sondern sıch 1m intensiven Gespräch miıt

seınen inzwıschen 317 Mıtgliedskıirchen W1€e auch mi1ıt denentstünden. Diıe Vertiefung der Solidarıtät der Kirchen Kıiırchen un christlichen Gemeinschaften, dıe ıhm nıchtmIıt den Frauen In Kırche un: Gesellschaft solle eınen
zentralen atz ıIn der Arbeıt des Okumenischen Rates angehören, ıne realıstische Standortbestimmung 1mM

Ganzen der ökumenischen Bewegung bemüht. Miırt YDuSsı-einnehmen.
NCcSss usual“ 1St dem Okumenischen Rat gerade nach

Dıi1e zahlreichen Forderungen nach Programmen, dem In vieler Hınsıcht ernüchternden Verlaut der sıehten
Konsultationen und Inıtıatıven des Rates, die sıch ıIn den Ulrich RuhVollversammlung nıcht helten.

Läfßt sıch Glaubenswahrheit absichern?
Di1e begrenzte Aufgabe des kırchlichen Lehramts
Die Möglichkeiten einer formalen Siıcherung DO  x Glaubens- renzpunkte für dıe Ausdeutung der Offenbarung, dıe der
wahrheiten sınd begrenzt; lehramtliche Qualifizierungen Sache nach umfassen, W as heute dem Sammelbe-
VDO  & Glaubenssätzen bönnen dıie lebendige Bezeugung der oriff Pra gefaßt wırd. Cano der Reıhe nach
Glaubenswahrheit ıIn der Kiırche nıcht ersetizen. Das ıst dıe dıe katholische Kirche, die Konzılıen, dıe römische Kır-
Grundaussage der folgenden Überlegungen des Innsbrucker che, den Papst, die Kırchenväter und die scholastıi-
Fundamentaltheologen Karl-Hermann Neufeld N- schen Theologen. Schliefßslich tührt als hıltsweise
wärtıgen Diskussion über die Rolle des Lehramts bei der S1- heranzuziıehende Reterenzen den menschlichen Ver-
cherung UN. Verteidigung der Glaubenswahrheit. Ausgehend stand, dıe Philosophen un: dıe Menschheıitsgeschichte.
DO  S der Lehre DO  S den „theologischen Qualifikationen “ Zzye1st Diese Eınteilung gegenüber dem heute Gewohnten
Neufeld auf dıe renzen einer formalen Absicherung des eher fremd Das erklärt sıch ındes leicht 4US$S der Latsa-
Glaubens hın UN 0arn davor, In Ausnahmefrfallen nNnNOLWeN- che, da{fß dıe eıgentliıche Lehramtsproblematik In der ka-
dige Abgrenzungen ZUÜU Normalzustand ım Umgang mLE dem tholischen Kırche 1E 1mM Gefolge der Retormation un:
Glaubensgut machen: Das Lehramt muß ın dıe N. ihrer massıven Betonung des Lehrens akut wurde. 7/war
Breıite der lebendigen Bezeugung des Glaubens eingebunden
Se1In.

yab die Sache, aber hre Rolle un: hre Bedeutung
tuhr INn der Auseinandersetzung mIt dem Protestantısmus
1ne tiefgreifende Wandlung. Und das hatte Folgen

Das PpOStUum 1565 erschienene Werk Melchior Canos „De wohl für den Begriff W1€e für den weıteren Umgang MmMIt
locıs theologicıs” NnNeNNT bezeichnenderweise das Lehramt lehramtlichen Entscheidungen. Waren S1Ee 1im Miıttelalter
als theologische Erkenntnisquelle noch nıcht ausdrück- vornehmlich Aufgabe der großen theologischen Fakultä-
ıch Dabe!i bietet zehn verschiedene Referenzpunkte, ten SCWECSCNH, gyingen S1€e nach dem Konzıl VO TIrıent
VO denen sıeben den eigentlıchen und reıl den immer mehr Bischofssynoden un: VOT allem den
hılfsweise VO anderswoher heranzuziehenden zählen Stuhl über. Papst Paul 111 schuf 1547 die „Congregatıo
Dıie konstitutiven Erkenntnisquellen sınd für ihn WEeI dıe Romanae el unıversalıs Inquıisıtion1s” , das spatere Oft-

Schrift un: die Tradıtion. Danach nn tünt Refe- [1z1um, die heutige Glaubenskongregation, als Behörde In


